
Das CrsteBuch/von Kräutern.
^ Vondcn?!amcndesMaußschwäntzcks. GeelerKühweiMn. ^elsm^rumlureum. »

/?S «st meines erachtens dieses Gcwächßlein den Al¬
len vnbekant gewesen/sintemal vnsnoch keineDe-

scnption der Alten fnrkomen/die diesem Krämlein sich
vergleichen wil/so hat auch sonst »och keiner angezeiget/
wie eö bcy denAlten geheisse.'i worden seye.Von vnsern
Kräutlern wird es Griechisch/ , vndkli/ö«
«f» gcnant.^uemischM^ol'uru!. oder ^vc>lura,Lau-
cla muris oderOäuc!- muri»a, Lr^mei, rnurinum,
vnd ) sl-Iololieo aKnix,
csucZa niullz.LK. lVi^oimon,l)c>6o.^a1.czuorun»
«j2M,'Ni^.IVi^<zsuron,I^ob.ico.(>u^smuris,I.ok,
k ii^.Oocj.^cj.Lam.Ler.^aloktjü.I^on.I^uß.Lam.
1 ^lallanlsch/co^<//7o/>o.Fnuikösisch/^veci«

Englisch/Boldstrange/vndMonseTayle. Fle-
L mischvnd Bi abäiidisch/MuyseGraskeiiS/vndMuy. ^

sc listeerttc ns. Hochteucsch / Maußgraß / vnd Mauß-
schwAnizlein.

Von der 5?^ ^ Krasse/ WlrckitNg/Eigen¬
schaft vnd Gebrauch des Mälißschwäntzels.

Z>As Mäiißschwän^leinha^r eine kühlende Krafft
^ vnd Eigenschafft/ mit einer Znsammenzichung,
gleich dem Wcgerichkrant / wie man auö seinem Ge
scl'mack veri^ehmen mag / weiter haben wir noch zur

Zen kein Wissens seiner Krafft oder Tugend halben.

Das XXVI. Kapitel.
Von dem Kühcwcyycn.

e f. KiiheweMN. ^letamp^rum. ^ ne/hillschecktige Sch^lein bcr^ns / wann diesclbigm
zeitig werden thun fic sich auff/ anzuseheti wie die Bie-
nenhäußleinin den Hontgroftn/darinnen findet man
zwey oder drey braune Weyyenkonier/ die seynd den
tulchkäinern ähnlich/kleinerdann der Weysen. Es
wachs? allem!,alben i» den Friichtftldeiii vnnr dem
Gcträyd/auchbißweilcn >n den Hecken vnd neben den
Strassen an denRechcnderAccker/vildist solchesVn-
kram ein Mißaewächs des Weiizens/wieder L ulch.

I I. Noch findet man ein ander Geschlecht dieses
Krauts/das ist dem jeiztgemeldten mir V?ur»eln/sten.
gel vnd Blättern allerdings durchaus ähnlich/ außge-
nommen/dieBlnmen seind schneeweiß^wiedie andern
bralinfarb/ das ist nicht so gemein wie das erste/ vnd ,ft
selyam zu finden. Es wachst auch ,n den Friichrackern/
in Ober-Eliaß vnd indemGaw/auff den Feldern bey
Ncwen jeiningen.

I l I. Das dritte Geschlecht/Hat ein kleines holyechti,» ^
ges Wnrplein / vnd ist dem andern fast gleich / außg«, hwe^n.
nommen / daß cö viel kleiner ist / dann es selten nber
Spanne hoch wächset/ die Blatter seynd schmäler vni»
tieffer zerkerfft/ dem Kl ähensuß nicht sast vngleich/ die
Aeher seynd gargecl von vielen kleinen Blnmlein zu¬
sammen gedrungen/sehrlnstiganzusehen/ eswachser
nicht von sich selbst inTeutschland/ sondern muß wie
«m ander srembd Gewächs tn Gärten gezielet werden/
sonst wächst es viel in Provmy vnd iangnedock/ in den
gebaweten Aeckern vtiter anderer Fi ucht.

Er Küheweyizen gewinnet eine kur?e/ harte
'Wurizcl/Mltwenig Aaseln/wie alle Fruchte,

ist eil» Gewächs wie ein Stäudlem / wel¬
ches mit spiijlgen/ schwarizgrünen Blattern allenthal-
den anck an seinen Nebenästleinbekleidet ist. Oben an
dem Gipffel des Haubtstengele/ dcßgleichcn auch an
den Nebenästlein bringet es ein langes Aeher mie
drannrothen/ zarten/ wolleektigen Blumen/ die seynd
«tlicher majsen mit geclen Bü-zleiN besprenget/ vnv
Wachsen dickm einander gleich cincm Fuchsschwanz
Anzusehen. Wann die blähet vergehet vnd abfallet/

Achern Zrmlfarb/daljwischenwachsen klei-

Von den Hainen des Kühewcytzcns.

X ^Er Knheweyyen wird vonl'ilcopkratto vnd
^icno Griechisch/ genal't. Lateinisch/
IVIelzm^rum, vnd von?linio, ^lopecuiUZ, dann
?Iiniu5 einen andern ^lopccurucn har dannl'keo»
pkrattuz. Die Kräutler neilncn es 'I'riricum vacci»
num»1'r>licumni^rum> VNdl'riricum kovinum,
vnd ir?m die nicht wenig die einl-o!ium aus diescn»
Gewächs machen wollen.Iralianisch Heisset ee/.Vc^
^.Englisch/Horsefioure/vndCowWheatc.Flemisch
vild Brabandtsch/ Peerdrbloem / vnd Hochtemsch/
Mohrenweyizen vnd Kühewcyhen. ^1. ^eiZkr>pv.
rum x>uralcenre coma.L.L. m^rum»Öo,
äon.^ä1.^ä czuinrtm^Tiu^ L'^oliuaz

Aat»



; 5-1- D.Jawöi Theodort Tavernaemontant/
^ maiu5,Lrun.ico. I'riricum vaccinum,1'rzß.I)o6. ? schen den Blättlein wachsen schönc/pttrpttröraunt/<^-

I^on.I^uZcl.?ariecsris rerria-Llu^. z>an. Lc halMteBlümlein herauS/sehr lustig anzujehcn.Wann
III. IVIclzmp^rumjiircum minimum,L.L. lure» die Blümleinvergehu/solgen hernach kleineHulßlein/
um xsrpuiiUum)ä6. icon. anzusehen wie ditGerstenkörner/daunnen ist derSaa-
^ ^ men verschlossen.Es wächst allenthalben aufden Wie-
Vondcr.?atur/ Kragst/Ä>lrckung vnd dl-- senvndfeuchtengraßcchngen Gründen.

genschafftdeS'Kühcwcy^ns/sambtseinem n. Das zweyte Geschlecht/ist dem jeytgemeldtenmitn.

^bm--,Äch->.Erfal>,u..^-i,ug,.,>mi-ch-iu »'--»wdihn >ch/außz-n^' täglichen Erfahrung bezeuget/
gebrauchen vnschädlich/dann er das Haubt nicht also
beschweret vnd jhm Schaden zufüget wie der Lulch.
Wann derKuheweyken vnterden rechtenWeyyen/
Speli? oder ander Korn kommet/vnd damit gemahlen
wird/wie dann solches offc m dem Westerich vnd iand
zu ^otchringen geschicht/so wird dasBrot so davon ge-
backen wird/gany braunroth/gleichwie auch vmb Vu»
la>Mider6dorff/vnd den andern vmbligenden Orten/
das Brot davon blawschwar? wird/wie ich solches off-
«ermal wie auch andere an gemeldten Orten ohne eini-
gen Schaden vnd Verlegung gessen habe/ vnd ist sonst
ein sehr gutes überaus wolgeschmacktesBrot. Dero-
wegen wie zuvor auch gemeldet es kein I.olium seyn
kan/ ditweilalse^uc/iorez melden / daßl^olium oder
^ulch nimcrmehr ohne schaden gessen wird/ wie solches
auch der gemeine BaweremanZeugnuß geben muß.
Sonst essen die Kühe vnd das Rindvieh denKuhwey-
yen sehr gern/vnd werden starck vnd seyst davon.

Das XXVII. Kap.
^ Von dem Kraut Ocionrire.

I. Brauner Augentrost. väonrice».

Er braune Augentrost ist ein schönes drau.
schelechtigesKräutlein/wieein kleinesBau-

'^'melein anzusehen/es hat ein kleines/dunncS/
holizechtiges Würizlein / mit etlichen Nebenzincklein/
daraus wächset ein einiges Stengelein / geringsher-
umb mit Nebenastle in oder Zweyglein beseht/das wird
gemeiniglich einer Spannen hoch vnd auch bißweilen
eines Schuhs hoch / an den Aestlein wachsen kleine/
schmale vnd lange außgespiyte Blättlein / mit zweyen
oder dreye n kleinen Schnittlein zerkerfft/ je zwey gegen
einander über/ die hangen vmersich zu der Erden/ zwi-

vnd die Blümlein schön Kechtgeel sind. Erstlich habe
ich dieses Krautlein in Hochburgund nicht weit von
Bisaniz/in grasiechtigenPlaizcn gesunden/darnach in
der Ob ttGraffschaft Caizenelenbogen/wannman von
Darmstad: auf Fran ckfurt zu reiset/da es dann an den
graß<chti<!tnOrten neben der iandstrasse in grosser

<3 Menge wächst/ sonst ist eSselyam vnd wird gar selten
gefunden, s Vmb Bafel sind« man es viel.^
Von den Namen des braunen Augemroffs.

A>Ieses Kräutleins Namen habe ich nie können er.
^fahren/ wie es doch möchte bey dem Hirten vnd
dem gemeinenManu genennet werden / dann allein
daß es Läußkraut geheissen wird / dieweil aber der,
selbigen Krauter viel seynd/die einen gleichen Namen
haben/vnd es der hochgelehrtekemderruz OoZousnit
vnter die Augentrosikräuter iehlet/habe ichs zum Un¬
terscheid des gemeinen weissenAugentrostS/braunen
Augentrost wollen nennen. Es ist sonst em gemeines
Kräutlein/ wiewoleS vnsern Kräutlern vnbekantist/
vnd auch zuvor von niemand dann von dem Ehrnge-
meldten Henn Vocionseo beschriebenworden/was a-
ber solches Kräutlein bey denAlten gewesen oder wie es
genantworden seye/zeigeternichtan. Daß wir aber
vnsere Meynung darvon auch thun/ so halten wir die¬
ses Gewächs vor das L>6onriren ?Iin>i, sintemal es
mit seiner Description durchaus mit allen Noten vnd
Kennzeichen znschläger. s Englisch / Eiebiigkit Cow
wheate.^ VoM^emberroOoljon-eowirdesLli/r2.
/iz slrera genant.'^I-Lup^ra/ia praretti-5 rui?ra,L.ö.
i'ecuntia,Oo6.I^u^6.Loj. LrarTo^onoLu-
xkrvl^nezQcr.8icZsririsj?iscenii5ruizrZzI.u^ä.(7r:-

alrerius Acnsris x>rima?LTf. Lricoiäe« rutzrum?
I'kalio. II. LupkraliaprzrcnlislureÄ,L.L.8i6e.
riri5przrcnlisIurez,I.UZcj.Lricoi6esImeum^ksl.
(ürili« alcerius ^cneri; glrera, Lusratio 5)'1.

^ ma)vrImesÄNAulii5o1>2.LoI.^
Von der Natur/ Krafft/ Wirck'unq / Eigene

schafft vnd Gebrauch des braunen Au-
qemrosts.

(TlAIewol dieses Kräutlein von demHermOo^o.
^ NX« ein Augentrost getauffet ist / so zeiget er doch

garnichtsvonseinen KräfftcnvndTugcnden/haltens
darvor/ daß cr es mehr darumb Augentrost genennet
habe / nicht daß es den Gebrechen der Augen zu liülffe
komme / sondern daß es die Augen vnd das Gesicht im
anschawen erlustige vnd erfrewe / sintemal es ein sehr
schönes vnd liebliches Kräutlein ist anzusehcn.Es hal¬
tet der gemeine Mann vnd die Hirten darsür/ daß das
Rindvieh vnd die Weydpferde viel 4äuß von diesem
Kraut überkommen / wann sie dasselbige essen / gleich

X wie von dem Rodelkraut. ?Iinius lobet dieses Kräut¬
lein vor dasZahnwehe äusserlich gebrauchet. Weiter
wissen wirauff dißmal darvon nicht;u schreiben/sinte¬
mal es als ein vnbekantes Gewächs / in der Arzeney
noch nicht gebrauchet wird.

Das XXVIII. Kapitel.
Von dem Waldhirschen.

^Es Waldhirschens haben wir zwey Ge¬
schlechte.
> I. Das erste Geschlecht/Hak ein kleines/ i.

holtzechtiges / weisses Würylein / mit etlichen Neben- WaidMn.
iincken/



Das Lrste Buch/von Kräutern. 55;
^ I. Waldhirschen. Uiliuml^Ivaricum I. k II. Waldhirschen. t^Ivarlcum II.

L

tt

zincken/darvon wächst heraus ein eckechtiger Stengel/

mit vielen Nebenästlein / einer Elen hoch vnd auch HF-

her / die seynd mit vielen Knoden oder Gewerben vn-

terscheiden/ die seynd von vnten herauff mir schwariz

oder dunckelgrunen Blättern bekleidet / den Blattern

desKuheweyizenS ähnlich/anßgenominen/daßsie brei¬

ter vnd ein wenig kurzer seynd / vnd gegen den Sten-

geln ein wenig zerkerft/deren kommen je zwey vnd zwey

von jedem Gleych oder Gewerb gegen einander über/

am Obertheil des Haubtstengele vnd derNebenzwey-

gelein/da die Blatter ansahen kleiner zu werden/wach¬

sen zwischen denBlättlein im Mäyen vnd Brachmo-

nar/ schSne/gchälmte Blumen Herfür/ je zwo vnd zwo

gegen einander über / die einander den Rucken wen.

D den / die seynd erstlich geel/ darnach werden sie schon

Goldgeel/wann dicselbigen vcrwelcken vnd vergehen/

so sol.;en hernach kleine Balgelein / darinnen ist der

Saamen verschlossen/ der ist dem Hirsen ahnlich. Es

wachset hin vnd wider auff dem Ostwald / aufs dem
Spessart /Westcrwald vnd im Waßgaw in den Wal-

den/Hecken vnd dnnckeln Orten/da ce ein ziemblichen

fencklen Grund vndBodem hak.

n. I I. Das zweyte Geschlecht/ist mit dem jektgcmeld-

W«>vhtts«n. mit den Wnrizeln/Stengel/ Blätter vnd Blumen

durchaus gleich/außgenomen/ daß die Blumen weiß/

wie die andern gecl stynd. Eswächstindenobgemcld-

ten Orten / wird aber vnter taufenden kanm eine mit

weissen Blumen gefunden.

VondenNamcndcsWaldhn schcns.
5>Er Waldhirschen ist biß daher nicht bekantgewe-

^sen / wie er bey den Alten genant worden seye / so

man aber die Beschreibung Lr-u^oAiZni OiolcoricZ -s

jik. cap.126. mit vnftrm Waldhirschen fleißig exa-
nunirtvnd gegen demselbenconftrirt/wird sich augen¬
scheinlich befinden/ daß es das wahre (Ül ara:oZ0num
der Alten ist /flnkemal es mit allen Noten vnd Kenn-

zeichen mit denselbigen durchaus zuschlagt/derowegen

tvir es vor das LrarTvAonum behalten wollen / biß

andere ein besferS aussdie Bahn bringen werden / wel¬
ches doch lange Weil bedörftenwird; Vnd sotten der-
wegen die jmigen so das ?erlicarizin, ober den Flöhe-

pfesfervor dasLrars-oZonum an Tag geben haben/

billich mit Gespött vnd Gelächter abgefertiget werden/

dieweilnicht eineinigesKennzeichen daran gefunden

wird/die mit dem Lrar-eo^ono zustimmen. Een?irS

von Oiolcorjcie Griechisch genam/ vnd

°^,von voll

iateinisch/Lrs-

rTogonum , Lrgc-eonum, vnd von 1'lieopIirÄÜo,

Lrarseum z von HijZpocrare, ?c>l^carpurn vnd?o«

I^crnum. EtlichevnfcrerKränrler nennensfilmen

h'!vacicam,vnd die andern k'sriecai^m hjveürem,

wir Habens von dem gemeinen teutschen Namen / ^a-

teinischMiliuin t^Iv^cicumgenant ^Englisch/Wil¬

de Comwheate^ Teutsch/Waldhirschen / wie es die

I Hirten vnd Schäffer nennen. Welamp^rumlure-

um Iari5czIium,L.L.jzrimum,1'l>zi.p^rjer2ilÄ s)'1.

2. Liu5. psn.öc kili.j^I.L)li. LrarTo^nnonzI^ot?.

I^ugclun.^cl.ruizrumLcalkurnzQer.LÄrureizlucez,

Oaleckamp. ?I)'lIo^u8 ncmorenlis Lc iucea,

I^ugcj. Liilia

Von der Natur/Kraffk/WirckttngvndEi-
ge>ischafft des Waldhirschens.

/?S hat der Waldhirschen einen schärften vnd rasen

^-Geschmack/ derowegen wird er warm vnd trucken

geschäht/biß in den vierdten Grad.

Innerlicher Gebrauch dee Waltchirschens.
AS seynd etliche (spricht Oioicoricjes an dem oban- Daketoweib

^-gezogenen Ort) die schnsstlich Hintersich gelassen

habcn/daß/wann eineFraw nach derRennqung ihrer emxf«ng«.

Monatblumen/alle Tage dreymal/ vierizig Tagc nach

einander ehe sie beyschlaffet/ des Waldhirschensaamm

ein halbesquiiulcin/mit v.4oth Wassers trmckct/vnd

dessclbengleichen der Mann auch soofft vnd viel/wie

pae Weib vor dem Beylager trincket/so soll davvn cine

mannliche Znlchtempfangen werden.

Weitern Gebrauch/ oder Krasse vnd Tugend/kön¬

nen wir noch zur Zeit nicht anzeigen/biß daß

wir diesesbige durch den täglichen

Gebrauch besser er¬
lernen.

Aaa y Bas
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» Das XXIX, Kapitel. ? uU-x°.v.n.».,

Von dem Brand.
Kornbrand. uttilsxolecaUnz.

e

»nd. Er Brand ist eine Plage vnd Verderbung
alles GeträydS / die kombt gemeiniglich im
Sommer/wann die vnzcttigegeährkeFrttcht

ansahen in die Aehrcn zu wachsen / ehe daß sie ans den
Graßscheyden herfur schl-esseii/ist allbei eit solche Plage
fürhanden / vnd geschiehet am allermeisten / wann die
Sonn imAprillen heiß scheinet / vnd anffsolche Hi?
der Sonnen vnversehene geschwinde Regen fallen/
vnd widernmb jähe Sonnenhii; darauff folget/ aus
solcher schnellen Vcrendernng werten die verborgene
zarte Achren der Frucht erhinget/ vnd sahen an in den

^ graßechngen Schcydcn/ sintemal sie auch noch neffli.
gen;u brennen vnd schwarz zuwcrven. Sobald nun
die Aeher sich hcrfür thlin / leynd sie gar schwar? / also
»aß auch der Staub darvon flcuget / vnd mägen nim¬
mermehr zur gesunden guten Frucht gerathen. Ich
halte darsnr/eS habe Pliniu5iiizr.18.cap.17.diesen
Schaden vnd Mangel angedeutet / da er schreibet:
Habern leydet Schaden / ehe daß die Aehrcn halb zei¬
tig wcrdenvnd vc> schwinden ohne Frucht/solchesaber
geschieht luchr allem dem Haber/sondern es widcrfäh-
ret fast allen geährten Fruchten / vnd gcschicht solchss
am allermeisten in dcncn Iahrc» in welchen viel Mil-
thaw fallen. I'üeopkr^liu« schreibet L. KiK. io. daß
k.u!)iAo,die Taubsucht/ welches etliche den Brand
nenncn / den geährten Fruchten zu vollem Mouschein

^ gedrangchue^ Wer weiter darvon zu wissen begehret/
der lese ?1ininm vnd lAeoxluzttum/ an den obge-
ineldeten Orten.

Von den Namen des Brande.
H>Er Brand heißet Griechisch bey dem 1'keopkrs.
^^Ko,r'i-vs,^,vnd jateinisch/I^u^jAo,R.o-
t>ißo neb>ul.,,vnd Uliilsgo.Franizösisch/L^tt^.En-
glisch/Blight/vnd Brantcorne. ^Bnrnt.^ Flemisch,
Brabändisch/vnd Hochteutsch/Brand.Das Korn,
brandheissetlateinisch/UliilzßoleczlinÄ.
xo5ccales,L.L.UlIiIazo,1'rzß. l)o«j. (cui ^ven»
Lcl'rilici s'rojzrie morbuz) I.on. (cui
prseserüm^vcnse pelii« eü. ^ Flcmisch vnd Bra-

tändisch/Rogghebrand.^Englisch/BurnlRieMnd
Hochtentfch/ Rocken, odcrKornbrand. DcrHabcr-
brandheissetlatcmisch/Ustil^goavenzceL.̂Utiil^-
xo^venze,L.L. Lct^olz.icon.^ Englisch/Haver-
blight. ^BurntOteS.^ FlemischvndBrabandisch/
Brand van Haver. DerGerstenbrandHasser latei¬
nisch/ U/ii'jzAo )iorcjeacea.^lliti^ßo korc!ei,L.ö.
UiiiizZopo^/iickiLc/ivr^ei 6M^cki^ot».icon.^
Englisch/Barlyblight. Flemisch vnd Brabändisch/
Brand van Gersten.

Von der Natur / Krafft / Wirckung/ Eigen-
schafft vnd Gebrauch des Brands.

. ^ErBrand wird weder von Menschen zur Ar?e-
^ney / noch demViehe zum Futter gebrauchet/ ist
nirgends zn gut dann dem Vieh vnter zustrewen.Dci»
Stanb von dem Brand brauchen die Mahler/ vnd
gibt eine schone Rauchfarbe. ?Ic>rzriu« gedenckkt die¬
ses Gewächs des Brands vnd nennet es KubiZinem,
iib.l. carm. da er also spricht:

Deßgleichcna>ichVirgiI^'u5^lÄro,l.(ZeorA.

Das XXX. Kap.
Von dem Erdspmnenkraut pkalznZio.

Es ErdspinenkrautS/?kaianxiumgenant/
haben wir drey vnterschicdliche Geschlechter/

<^^'da;u auch das vicrdte kommet/wclchcs Klar-
rkioluz anzciget/ aber doch nicht beschrieben hat.

I. Das erste des Erdspinnenkrams/Hat eine schma-
le/kleine Wuriiel/ die sich von jhrem Haubt in etliche
kleinere/lange Wiirkzlcin austheilet/ mit vielen kleinen
Zaseln odcrHärlein behenckt / daraus wachsen breite
Schwertcl oder Graßblätter / die seynd von Farben
bleichgrun/zwischen densclbigen stosset ein runder sten-
gel hersur/dreyer Spannen lang/de? theilet sich eben in
etliche Ncbenästlein ans/ die sich weit von einander
scheiden/ das eine hie nanßvnd das ander dorthinaus/

daran
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daran wachsen im Hewmonatschone/weisse/sechsblät-

tige Blumlem / ein jedes an seinem besondern Skiel-

gen/den Lilien ähnlich/doch seynd sie mit mehrSchnit»

ten abgetheilt/gleich wie die Blumen der Affodillwury.

Nach denen kommen kleine Mpfflein oder Hänbtlein

den Bollelein des jeinsaamensähnlich/ welche wann

sie zeitig werden/tbnn sie sich anst/darinnen findet man

einen schwarizen/ breitechtigen Saamen/dem jemsaa.

wen ähnlich/außgenommen/ daß er viel kleiner ist/der

wird im Augstmonat zeitig.

11. Das zweyte Geschlecht / ist dem jeyrgtmeldektn

n««."""" mttBlättern/Blumen vndSaamen durchaus gleich/

III. Erdspinnenkraut. ?l>zlz>ißium!<arbonense.

tt ^

deßgleichen auch mir den Wurzeln / angenommen/

daßdieselbigen nicht mitZaseln oderHärlein behenckc

seynd/vnd daß der Stengel sich oben nicht in Äestlein

oderNebenzweyglein außtheiler/fondern die Blumen

an seinem stengel nach der Ordnung erscheinen / gleich

wie an der Affodillwuri? zu sehen ist. Beyde Geschlecht

wachsen an den graßcchngen Hnbeln vnd Bergen im

Elsaß/vn d hin vnd wider gegen demGebiZg amRhein.

skrom/etliche Zielens auch in den Lustgärten.

III. Das vr^re Geschlecht / ist ein ftembdeS Ge. m

wächs/hat vil kleine/dicke Mür«;lein von jhremHaubt

herauswachsen / die Blätter seynd kleiner / dicker vnd

schmäler/dann die Blätter der Astodillwuryel/fast den

l Blättern der Graßnäglein ähnlich/von Farben liechr.

grün. Minen zwischen den Blättern stvssen Herfür

fünff oder sechs/bißweilen auch mehr bloss« Stengcl/

anderthalb Scannen vnd auch bißweilen einer Elen

lang/ mit ihren Nebcnästlein die es luchr gegen einan»

der/sondern eins über dem andern hak/ daran wachsen

im Brachmonat schone / weisse / gestirme Blnmlein/

denBtnmen derAjsodillwuriz ähnlich/mißgenommen/

daß sie kleiner sind/ welche so sie verwelcken/ so kommen

hernach dreyeckechtige Schotlein/ die werden weißsarb

so sie zeitig werden / darinnen findet man im Augstmo.

nar den zeitigen / runyelechtigen vnd dreyeckechrigen

Saamen. Dieses Gewächs wird bey vns in den Lust,

gärten gezielet/ vnd muß wol vor der Winterkält ver¬

wahret werden/sonst verdirbt es vnd mag nicht aussgc»

k bracht werden. InderProvinizFranckreich/Languc»

dock/ deßgleichen in Hispanien wachst es hänffigvon

sich selbst / dannenhrr vns auch erstlich der Saamen

von dem Edlen Herm Heinrichen vonWildbergider

Koiuglichen Majest. in Hispanien Diener zngeschi,

cket worden ist.

I V. Das vierdte Geschlecht/hat der weitbmlhmte
I^larrkioluz angezeiget / vnd die Conterfayt davon Trdsptn«-,'
geben vnd nicht beschrieben. Wiewol wir nun flezjsig
ttachfragens dieses Gewächs halben gehabt/haben wir
«6 nie können bekommen / anch nie einen erfahren kon,
nen / der solches Gewächs je gesehen hetle /derowegen
Viel jweiffetn / ob es w rerum namrz je gewtftn scye/

Aaa H vnd
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Von der Natur /Krasse / Wl'rckung vnd A,

genschafft des Erdspinnenkrams.

5>A6 Erdspiirnenkraur hat einen schleimechtigen

vnd widerwillischen Geschmack / vnd ist subcieler

Vnd durchdringender Substam; / mit einer rrucknen-

den Eigenschafft/vnd w,rd heutiges Tages nicht in der

Zlryeney gebrauchet/sintemal sie noch vnbekam seynd.

Innerlicher Gebrauch desErdspinnenkraute.

A>TsErdspinncnkrantsoderGraßgilgleineblätter/

^Saamen vnd Blumen / seynd gut in Wein ge- <

k

>Sc-kplon-k

tnmcken/ wider der Scorpionen-vnd Erdspinnen,

(z Stich vnd Biß/vnd vertreiben auch also gmülzet das Knmw«^ '
Krimmen.

Das XXXI. Kapitel.

Von dem ^iesch-oder Moßkolben.

I. 4ieschkolben.

L vndvermeynen daß es Ktariluoj. selbst nie qesehenha, ^

be/welcheszu seiner Zeit gewisser an Tag komm wird.

Von denNamen dcr Erdspmnenkräuter.

AlShabcn etliche das klol^pjinisnum ans diesem

^-Gewächs machen wollen / so hatcs aber k.tneboll-

«chtlge noch schwarye Wuryel/oder auch sonst ein emi-

ges Kennjetchen/daß sich mit der Beschreibung dieses

Krauts kloh,tvie es von ?Iinio vnd andern bcsch, le¬

ben worden/vergleichen wil/derowegen du jcnigen an-

gelausten vnd erstummer seyn / die es vor das IVlol^

erstlich allßgeben haben. So wir aber die Description

?lia1zuxij fleissig erwegen / vnd Mit diesem ersten Ge-

wächs conferiren/so erscheinet augenscheinlich daraus/

daß es das pkalanZium Oioscoritjjs ist / vnd soll vns

v das nicht hindern / daß vioscori^es des ?kz1snßij I

Blätter nichtbeschueben/oderderselbigen nichtgedacht

hat/ sintemal sonst alle andere Kennzeichen mitdieftm

ersten Gewächs zuschlagen. Das?KzlanZium aber

wird vonOioi'cciricjc vnd andern Griechisch/

^»«>l,<l>--x-^>/?,e^viid genant, lateinisch/

pkÄlznßiumzptialanAirium, piialsn^ireszvnd Von
V^Ierio Lvicio Von den andern Kräut¬

lern aber wird es genant / Lin2grotti5) vnd I^ilium

^ramineum. Italiänisch hcissere?/7^.-/^/0 oder7^.

^Englisch/Spldcrwoot.^Vnd Teutsch/Graß-

Zilgleiu / oder Gl aßgilglein/ wir Habens Ert^innen-

kraut genant/dieweil es wie Qaienus bezeugt/ den Na¬

men pkal-mFium daher bekommen hat / daß es dien¬

lichist wider die Biß dcr Erdspinnen/ die man auch

L ?kaiznZianennet. 1^1. pkaiznßiumjzzrvo kareia-

motum,L.L.ramotum>I^ob.Ootj.I^uZ<j.(Zc^.LM.

pkzI.,nAice.<i noürum, <^el- korr.?k.,I^n^iumz^»

fpkocjclus parvu« äici polier, Lsel'zl.

majuZzLam.in IVIarrk. I^ol^ ?Iini),L)o6. 11.

lan^iurn parvo itors non ramol'um, L.K.non rs-

molliMzvoci.I^ot,. I.ilizgo,Lorc!.kist.^ljzI,o6eIuL

(Zermanicuz,<üorcii.sckoliz^i. III. ^spkocjeiu«

folii8kiiulol'i5, L.k. ?kÄlanAiumLrer!« Zaloncn-

ii«,l^ok.(Zer.I.UAä.pIialzngii alrerum ^enus,

^spkoäelus minor>Llut.I)oä.I.Uß.c?ÄM. IV.?ka»

ErMoßkolben o>erlieschkolben hatcimgros- i.

'segleychechtigeWurizel/ mit vielen Gewer-^^'^"

iansiumma^notlorezL.L. ?K^Iangium,

Lsli.?ka!anZiumOzieckamx>ij>I.u^ci.?kaIanZl»

^ ben/ gleich wie die Calmus ode» rechte Äcker,

wuriz/ die ist auch also mit vielen Wurizlein behenckt/

vnd ligt uberzwerch in der Erden/ ist inwendig weiß

vnd luck/ eines süsten Geschmacks/ sie stchfet jährlich
Niwe Augen od« Sprossen von ihren Gewerbcn/dar-
answaehsen lange Schwerdblätter/ gleich dem Ried-

graß /außgenommen/ daß sie viel breiter / länger vnd

anßgespiizker seynd dann die Blätter des Riedgraß/

vnd seynd dreyeckechtig/sonderlich wann sie in jhr voll-

kommen Gewächs kommeil / zwischen den Blättern

wachst cm gerader/runder/glatter Stengel/anzusehen

wie die grossen Weyerbintzen/sast eines MamiS hoch/

der ist inwendig nicht hol/daranffwachst im Hew. vnd

Augstmonat ein runder/braunschwarzer Kolben/von

einer sanfften wollechtigen Blühet zusammen gesesv

welchersast einer Spannen lang vnd auch bißweilen

eines Schuhs lang gesehen wird/vnd eines Daumens

dickvnd bißweilen auch dicker/ dcr endlich wie ein flock-

echtige zarte Wolle vom Wind dahin fleugt. SolchesGewächs
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